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Die goldene Pest
ROMAN VON RICHTER - F RICH

Sîatafcfia bettle ficb erhoben, ßin btofien=
bes gunfeln mar in ihre fdjroarsen Slugen

getreten. Ser §unb ftanb neben ihr, unb tief
in feinem Sïadjen gurgelte ein feltfam piep-
fenber £aut.

Sßfiilofopfiieren roir ntefit fo t>iel", jagte
fie, jetjt ba bie ©efafir uns umbrattft. SBo

fiteifit ßroft...? Sie ,Stna' müßte fcbon

fängft hier fein. ßs muß ifinen etroas paffiert
fein."

So lange ,Drofco' nidjts merft, ift feine

(Sefafir im SSerpg", fagte Sefma unb flopfte
ben Jhtnb. ßr ift unfer S3ropfiet
fenne bas ,Ääitgutufi'. ßr täfet fiefi niefit te=

benbig fangen. Xfnb aud) mit 33roofe ift nicfjt
SU fpaffen. 3m frfilimmften gaff liegt bic

,Sino' auf bem ©tunb bes SJÎeeres. Unb bie

Sïorbfee liefert niefit leidjt ifire ©eßeimniffe
aus. Su fannft rufiig fein, Sîatafdja. SBir

fiaben unfere Sfufgabe erfüllt. Sie SBelt ift
reif für ben Untergang. Sie ift ein §ejen=
feffef uon SBirrfalen. 3et(t fommt unfere

3ett."
Sefma fpradj nidjt roeiter. Sein Sluge

fjthfl an einem fleinen gefben Sßunft im Siib=

roefteu, ber fidj mit fdjroinbefnber ßite nä=

fierté, ßs roar ein riefenfiafter S3ogel mit
mächtigem gtügetfdjlag.

Ser Sfnarcfiift roar fifeid) geroorben, unb

feine frönbe bafften fid) oor SBut.

SBas ift bas?" fragte Sîatafdja.

Sas ift bie ßrinnerung an meine größte
Sîiebertage", antroortete Sefma finffer. ßs
ift ber aSogelf lieget, ber ben fdjroarsen ©ei=

ern ifir ßnbe bereitet fiat. Unb bort oben

fitjt ber SJÎann, ber Sofias Saimfer tötete."

3ofin SJÎarfer blieb unberoeglidj ftetjen.

ßr fafi nidjts. ßr fiörte nidjts. SJÎit 3tirüdge=

beugtem Kopf ftanb er ba, fdjaute empor unb

ftreefte bie fangen Sfrme fegnenb aus über

eine eingebifbete SJÎenge.

Sa fiob ber 33futfiunb ben Äopf, unb ein

furies, fieufenbes Äläffen entfufir feiner

Äefile.

XXIV
3 ro i f cfi e n beu 2 a n a ra a f f e n.

Sief unten in bie geronnenen Saoamaffen
non ïoftefiofmen roar ein Âetfer gefprengt.
Äeiner non ben roenigen Sfrbeitern ber Sat3=
roerfe fannte biefen Sîaum. Sîur eine ffeine
Sßenbeftteppe führte burefi eine gefieime ïûr
non 3üfi" SJÎarfers Safioraforium aus fiin=
unter nadj bem untenrbifdjett ©eroöffie.

ßs roar mit feinertet Cujus ausgeftattet.
Sie gelsroänbe grinften einem non äffen Sei=

ten in ifirem naeften ßfiofofabenbraun ent=

gegen, unb ffeine 33ädje fieferten gemütfid)
an ifinen entlang.

Sfber mitten auf bem gujjboben ftanb eine

tiejenfiafte ©lasfugef mit oielen bünnen,
nadj aflen Sîidjtungeu ftarrenben Sîôfiren.
Sie rufite auf sroei ßifenbaffen, bie fidj über
ben ganzen Sîaum erftreeften unb in bie
Steinroänbe eingemauert roaren. ßine ffeine
Snnamomafdjine hielt bie Äugef in einer

langfam rofierenben 33eroegung. ßine ein=

äige eleftrifdje Sampe roarf ein fpärlicfies
ßidjt über ben niebrigen, unbefiaglidjen
Sîaum.

Unb bodj fag ein eigener 3aufier über
biefem rounberlidjen Steingeroöfbe. ßr rüfirte
oon ber ©lasfugel fier, ßin feftfames, 6Iei=

djes Sidjt mit einem matten, opalfarbenen
©faits enfftrömte feinem ^nhait. Sfus einer
ber eingefügten ©fasröfiren träufelte Xropfeu
für ïropfeu eine rote glüffigfeit fiernieber
in ben feinen roeifjen Staub.

Sie bfutroten Kröpfen fdjienen eine tna=

gifefie Äraft su fiafien. S3raufenb unb fdjäu=
menb fanten fie in ben Staub, fie frafjen fiefi

fort roie fefienbe Organismen, fie rourben su

bünnen, gelbroeißett Spiriffen, bie mit bem

Staub fämpften unb ifin oersefirten.

Sfber ber Bleiche ©fanj, ber bie fämpfenbe
SJÎaffe burefibrad), fchien bie 33erfieerungen ber

roten ïtnîtuï 511 mifbern. Sic Seroegung in
ber SJÎaffe rourbe fangfamer unb langfamer

unb gleichseitig rourbe bas Siolumen ge=

ringer. Sfltmäfilidj rourbe bas ©anse su einem

matt firaunfarbenen fluotcssiereiib gtänsen=

ben Zeig, ber fefiroer fiin unb fier gejd)feu=

bert rourbe unb fiefi fd)liefilirij su einem roeU

djen, fcfiroarsgelben Ätumpeu jamnuite, ber

bie SBänbe ber biefen Äugel su fprengen
brofite

Stuf einer fleinen ßrfiöfiung oor ber C

fuget tfironte 3ofin SJÎarfer, bie fjanb unte;
bem Äinn. ßr rüfirte fiefi niefit. Sîur feine
Sfugen fefiten. Sie oerfolgten mit angefpann-
tefter Slufmerffamfeit ben Sßrosefj in ben

©fasroänben.

Sfuf einem Scfiemel 511 feinen güfjen fajj
cin 3ottfidjer Slftcr mit fangem §aar unb
33art. ßr fiatte einen fräftigen, ebef geform=
ten Äopf, bod) mit Sîafe unb Sfugen fiatte
ber Sfffofiof üfief gehäuft. Unb ber mum=
mefnbe SJÎunb erzählte oon einem oernid)^
teten Organismus.

SIfier 3ean gabre füfjlte fidj bennodj rooljl.
$ier lag er su bes §errfcfiers güfjen toie
ein alter fjofnarr unb lebte gfücffidj oon
SBeisfieit unb 23ranntroein. 3a, fi^r fafi eï
in feinen befiagfiefien Stunben unb fütterte
feine fitingrigen Slugen mit bem gefben 3Jîe=

taff, bas roeidj unb gefdjmeibig bem SJÎeiu

fcfiengefiim entfprang roie SJÎineroa ber

Stirn 3ltpüers. Unb er träumte oon feiner
3ugenb unb feinen ïriumpfien unten iu
beirrte 33onaparte, bamafs, als feinen $änben
eine herrliche ©eftaft naefi ber anberen ents

roud)s. Sie toaren feine Äinber, aft bie gol=

benen Singer, bie aus ber atten greffe bott
in ber ßde fierausfprangen. Sie roaren feine
roitben Äfeinen, biefe funfefnben SJiünsen, bie

3u ïaufenben in afte SBinfet ber SBett fiin-
ausrofften. ßs roaren grancs, es roaren
SJÎarf, es roaren Efunbe unb niemanb
fonnte fie oon ben anberen unterfefieiben, bic
in bem großen SBettfonsert ffangen.

3ean gabre, ber berüfjmte S3itbfiauer unb

oerfoffene ©raoeur ftreefte bie §anb aus. Sie
ergriff eine bide, Bauchige glafdje. ßr fiob
fie mit SInftattb, leerte fie mit einem un=

glüdlidjen Sädjeln bis sur fxitfte unb rollte

Irrigateure
Verbandstoff, Fiebermesser,
Leibbinden und alle übrigen
Sanitätsartikel. Neue Preisliste

Nr. 40 auf Wunsch gratis 6

Sanitatsgeschäft P. Hübscher, Zürich 8

Seefeldstrasse 98. (Za 2131 g)

NEBELSFALTER 1925 Nr. S

Die zeit ist gekommen.
Sie haben wieder eine Bluirelnigung nötig. Wählen Sie dafür nur das

beste Mittel, z. B. die seit vielen Jahren von Tausenden erprobte und deshalb
allgemein beliebte, echte Model's Sarsaparill. Sie wirkt sehr heilsam, schmeckt gut und

ist zu haben in allen Apotheken, oder direkt franko durch die Pharmacie Centrale,

MADLENER-GAVIN, rue du Mont-Blanc 9, Genf. Die Probekur Fr. 5., die ganze Kur Fr. 9..

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug!

6

8

vie goläene Pest
Natascha hatte sich erhoben. Ein drohendes

Funkeln war in ihre schwarzen Augen
getreten. Der Hund stand neben ihr, und tief
in seinem Rachen gurgelte ein seltsam
piepsender Laut.

Philosophiereu wir nicht so viel", sagte

sie, jetzt da die Gefahr uns umbraust. Wo
bleibt Croft...? Die ,Dina' müßte schon

langst hier sein. Es musz ihnen etwas passiert

sein."

So lange .Orosco' nichts merkt, ist keine

Gefahr im Verzug", sagte Delma und klopfte
den Hund. Er ist unser Prophet Jch
kenne das .Känguruh'. Er läßt sich nicht
lebendig sangen. Und auch mit Brooke ist nicht

zu spassen. Im schlimmsten Fall liegt die

,Dina< auf dem Grund des Meeres. Und die

Nordsee liefert nicht leicht ihre Geheimnisse

aus. Du kannst ruhig sein, Natascha. Wir
haben unsere Aufgabe erfüllt. Die Welt ist

reif für den Untergang. Sie ist ein Hexenkessel

von Wirrsalen. Jetzt kommt unsere

Zeit."
Delma sprach nicht weiter. Sein Auge

hing an einem kleinen gelben Punkt im
Südwesten, der sich mit schwindelnder Eile
näherte. Es war ein riesenhafter Vogel mit
mächtigem Flügelschlag.

Der Anarchist war bleich geworden, und

seine Hände ballten sich vor Wut.

Was ist das?" fragte Natascha.

Das ist die Erinnerung an meine größte

Niederlage", antwortete Delma sinster. Es
ist der Vogelflieger, der den schwarzen Geiern

ihr Ende bereitet hat. Und dort oben

sitzt der Mann, der Josias Saimler tötete."

John Marker blieb unbeweglich stehen.

Er sah nichts. Er hörte nichts. Mit zurückge-

beugtem Kopf stand er da, schaute empor und

streckte die langen Arme segnend aus iiber
eine eingebildete Menge.

Da hob der Bluthund den Kops, und cin

kurzes, heulendes Kläffen entfuhr seiner

Kehle.

XXIV

Zwischen den ^avamassen.
Tief unten in dic geronnenen Lavamassen

von Tofteholmen war ein Keller gesprengt.
Keiner von den wenigen Arbeitern der Salz-
wcrke kannte diesen Raum. Nur eine kleine

Wendeltreppe sührte durch eine geheime Tür
von John Markers Laboratorium aus
hinunter nach dem unterirdischen Gewölbe.

Es war mit keinerlei Luxus ausgestattet.
Die Felswände grinsten einem von allen Seiten

in ihrem nackten Chokoladenbraun
entgegen, und kleine Bäche sickerten gemütlich
an ihnen entlang.

Aber mitten auf dem Fußboden stand eine

riesenhaste Glaskugel mit vielen dünnen,
nach allen Richtungen starrenden Röhren.
Sie ruhte aus zwei Eisenbalken, die sich über
den ganzen Raum erstreckten und in die
Steinwände eingemauert waren. Eine kleine
Dynamomaschine hielt die Kugel in einer
langsam rotierenden Bewegung. Eine
einzige elektrische Lampe warf ein spärliches

Licht iiber den niedrigen, unbehaglichen
Raum.

Ulld doch lag ein eigener Zauber über
diesem wunderlichen Steingewölbe. Er rührte
von der Glaskugel her. Ein seltsames, bleiches

Licht mit einem matten, opalfarbenen
Glanz entströmte seinem Inhalt. Aus einer
der eingefügten Glasröhren träufelte Tropfen
sür Tropfen eine rote Flüssigkeit hernieder
in den feinen weißen Staub.

Die blutroten Tropfen schienen eine
magische Kraft zu haben. Brausend und schäumend

sanken sie in den Staub, sie fraßen sich

fort wie lebende Organismen, sie wurden zu

dünnen, gelbweißen Spirillen, die mit dem

Staub kämpften und ihn verzehrten.

Aber der bleiche Glanz, der die kämpfende
Masse durchbrach, schien die Verheerungen der

roten Tinktur zu mildern. D:c Bewegung in
dcr Masse wurde langsamer und langsamer

und gleichzeitig wurde das Volumen
geringer. Allmählich wurde das Ganze zu einem

matt braunsarbeneu fluoreszierend glänzenden

Teig, der schwer hin und her geschleudert

wurde und sich schließlich zu einem
weichen, schwarzgelben Klumpen sammelte, der

die Wände der dicken Kugel zu sprengcn

drohte

Auf einer kleinen Erhöhung vor der «7

kugel thronte John Marker, die Hand untcn

dem Kinn. Er rührte sich nicht. Nur seine

Augen lebten. Sie verfolgten mit angespann

tester Aufmerksamkeit den Prozeß in deu

Glaswänden.

Auf einem Schemel zu seinen Füßzn sus;

ein zottlicher Alter mit langem Haar und

Bart. Er hatte einen kräftigen, edel geformten

Kopf, doch mit Nase und Augen hattc
der Alkohol übel gehaust. Und der
mummelnde Mund erzählte von einem vernichteten

Organismus.
Aber Jean Fabre fühlte sich dennoch wohl.

Hier lag er zu des Herrschers Füßen wie
ein alter Hofnarr und lebte glücklich von
Weisheit und Branntwein. Ja, hier saß er

in seinen behaglichen Stunden und fütterte
seine hungrigen Augen mit dem gelben Metall,

das weich und geschmeidig dem
Menschengehirn entsprang wic Minerva der

Stirn Jupiters. Und er träumte von seiner

Jugend und seinen Triumphen unten in dcr

rue Bonaparte, damals, als seinen Händen
eine herrliche Gestalt nach der anderen
entwuchs. Sie waren seine Kinder, all die
goldenen Dinger, die aus der alten Presse dort
in der Ecke heraussprangen. Sie waren seine
wilden Kleinen, diese funkelnden Münzen, die

zu Tausenden in alle Winkel der Welt
hinausrollten. Es waren Francs, es waren
Mark, es waren Pfunde und niemand
konnte sie von den anderen unterscheiden, dic
in dem großen Weltkonzert klangen.

Jean Fabre, der berühmte Bildhauer und

versoffene Graveur streckte die Hand aus. Sie
ergrisf eine dicke, bauchige Flasche. Er hob
sie mit Anstand, leerte sie mit einem
unglücklichen Lächeln bis zur Hälste und rolllc
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